Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



^a~i> i 5*' <9'«'- *' 



'^ ttt-t-t-t-ttirlrtlrlrinrt ^ 



Harvard College 
Library 




FROH THE BEQUEST OP 

GEORGE HAYWARD, M.D. 

OF BOSTON. HASSACaUSETTS 



M 



>'* 



VOM SELBEN VERFASSER SSSSSSSSS 

MMMMbbMiMi DICHTUNG MiMMMMMbb 

DIE FIBEL: AU8MAHL ERSTER VERSE SSSSS 
HYMNEN ■ PILGERFAHRTEN ALQABAL «ww 
DIE BOCHER der HIRTEN UND PREISQEDICHTE 
DER SAQEN UND SANQE UND DER HANGENDEN 
GARTEN WW9V9VWWWTTVTVWV 
DAS JAHR DER SZELESSSSSSSSSSSSSe 
DER TEPPICH DES LEBENS UND DIE LIEDER 
VON TRAUM UND TOD MIT EINEM VORSPIEL V 

MbbMMMMi ÜBERTRAGUNG Mi MM Mi MM 

DANTE (in vorbereitunq) S S SSSSSeseSS 
BAUDELAIRE: BLUMEN DES BÖSEN TV VV VW 
ZEITGENÖSSISCHE DICHTER* erster band: rossetti . 

SNINBURNE • D0N80N • JAC0B8EN • KL008 • VERNEY • VERHAERCN 

ZEITGENÖSSISCHE DICHTER • zweiter band: Ver- 
laine* mallarm£ * RIMBAUD*DE REONIER • D'ANNUNZIO • LIEDER 



M AUFZEICHNUNGEN UND SKIZZEN m 

TAGE UND THATEN «y «y« wv w VVVV V 



,,STEFflN-GEORGE;t^ 

,HyHEN,-RLGERFRHR- 

TEN-HLGRBHLSSMM 



DRITTE 



nUPl-HBE 







6E0R&BOND1 
BERL1N*I90S 



So SS ^.j«'. 6 



M 




^^^^i^n:J(^LJ^ 



VORREDE DER ZWEITEN AUSGABE 



Den ersten drucK seiner dichiungen die vor 
einem jahrzeheni zu erscheinen begannen 
reichte der verFasser Freunden und gönnern 
als geschenK • so blieb er bis in einzelheiten 
der rüCKsicht auFdie lesende menge enthoben 
die damals besonders wenig willens oder Föhig 
war ein dichtwerK als gebilde zu begrüssen 
und zu geniessen . Heute da mit dem Freudigen 
auFschwunge von maierei und Verzierung bei 
uns vielerorten ein neues schönheitverlangen 
erwacht glaubt erden wachsenden wünschen 



nachgeben und auf den schürz seiner ab- 
geschlossenheii verzichten zu dürfen . Hymnen 
Pilgerfahnen und Algabal führen die reihe 
seiner Veröffentlichungen i Fast ganz in der 
form worin man sie früher liebgewann — 
mit Kleinen hersiellungen (änderungen oder 
beigaben) und mir den manchmal erbetenen 
wiewol oft entbehrlichen lesezeichen: so 
möge sich an diesen büchern ein weniges von 
dem erfüllen was ihnen geweissagt wurde. 
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CARL AUGUST KLEIN 



DEN TRAUTEN UND TREUEN SEIT DER JUGEND 
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AUFSCHRIFT 

KURZ EH ES FROHUNQ MARD BEQANN DIES UEO 

BEI MEISSEN MAUERN UND IM UFERRIED 

ALL UNSRES VOLKES NEUEN SÖHNEN HOLD 

SPIELT DURCH EIN JAHR DER TRAUM IN BLAU UND GOLD. 



MEINE 



Hinau8 -zum 8xrom I uio 8iolz die hohen röhre 
Im linden winde Ihre fahnen echuilngen 
Und wehren Junger wellen echmelchelchore 
Zum ufermoose Kosend vorzudringen. 

Im rasen rastend sollst du dich betäuben 
An starKem urdufti ohne denKerstörungi 
80 dass die fremden hauche all zerstäuben. 
Das äuge schauend harre der erhörung. 
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Sieh8x du im ioki des 8irauch€8 laub achon zinern 
Und auf der glanen fluten dunKelglanz 
Die dünne nebelmauer sich zersplinern? 
Hörsi du das elfenlied zum elfenianz? 

Schon scheinen durch der zweige zacKenrahmen 

Mii siernensiädien selige gefilde^ 

Der zeiien flug verlierr die olien nomen 

Und räum und dasein bleiben nur im bilde. 

Nun bist du reifi nun schwebt die herrin nieder* 
Mondfarbne gazeschleier sie umschlingen ■ 
Halboffen ihre traumesschweren lider 
Zu dir geneigt die segnung zu vollbringen: 

Indem ihr mund auf deinem antlitz bebte 
Und sie dich rein und so geheiligt sah 
Dass sie im kuss nicht auszuweichen strebte 
Dem finger stQnend deiner lippe nah. 
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IM PARK 



Rubinen perlen achmOCKen die roniönen» 
Zu boden tireui aie rarexlich Jeder sirahU 
In einee Teppiche eeidengrOnen exröhnen 
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Verbirgt 8ich ihre unbegrenne zahl. 

0& dichter dem die vOgel angetioa nahen 

Trflumt einaam in dem weiten achoneneaal . . 



Die Jenen uionnetag erwachen aohen 
Empfinden heiaa von weichem Klang berauscht* 
Es achmachtet leib und leib sich zu umfahen. 



I>er dichter auch der tOne locKung lauacht. 
Doch heut darf ihre weise nicht ihn rQhren 
Neil er mit aeinen geistern rede tauacht: 



Er hat den griffe! der aich atrflubt zu führen. 
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EINLADUNG 



La88€n uilr mauern und siaubl 
— Sprach ladend deine gOie — 
Fern uio leichter und freier 
Sinn und ödem sich glaubi 
Begehen wir die blQien- 
Die aufersiehungsfeier. 
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— Danicvotl rauhem geiobe 
Quälendem irren eniflohnl 
Nenn auch neu nur von oben 
Einziger liebe lohe 
Endliche renung mir däuchxe 
Und dauernde leuchte. 



Es uiar dein Kindlich behagen 
Gebunden an deiner seiie 
In frohsinn mich zu ertragen — 
l8i nicht enizQcKend die uieiie 
Nicht labend der morgenglanz 
Auf uieisser Villen Kranz? 



Schau 1 bis hinan zum gipfel 
No auf rissigem steine 
Kleine Kiefern uiipfeln 
Steigt der Obstbäume bau* 
Drunten uiellen scheinen 
An blumenreicher au. 
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ErKlimmen im lauf wir den hOgell 
Folge doch — hohnlache rufe 
Bi8 ich cm ziele mich zeige — 
Nun uiieder abuiärre ans ufer 
Schnell! fiorprangende zweige 
Leihen una weiaae flQgel. 

Roaxen wir! nur eine weile 1 
Feuchi lax dos graa nochi in eile 
Neixer arm in arm! 
- Du hobax mir nagende plagen 
Ob xiefer gefühle auch arm 
In aieghafxen muaaexagen. 
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NACHMITTAG 



I Sengende sirahlen senKen sich nieder 
Nieder vom uiokenfreien firmameniei 
Sengende strahlen von blitzender Kraft. 
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Die sQdenKlare luft in minagsiilie. 

Längs d€n paldexen siarb der menge uiimmetn 

Auf der fliesen feuer-bergender fläche. 

Mix siummen zinnen und xoien balKonen 

Die langen maueruiälle sxarr dasxelin 

Heisshauchend uiie ujirKende opferöfen. 

In den höfen umragi von Säulengängen 

Der verslegxen brunnen Kunsx versagxi 

Auf beexen uio der büsche btäner sich KrQmmen 

Halbverdorrxer blumen ödem lagerx. 



Sengende sxrahlen senKen sich nieder 
Nieder vom uiolKenfreien firmamenxe. 



Und dem Einsamen der mix enxzüCKen sie fQhlx 
Der des gemaches dufxender Kühle enxfioh 
Gegenglux für zersxörende gluxen suchend 
Sxexig sie auf scheixel und nacKen scheinen 
Bis er reuender schwäche erliegen darf 
Hingieixend bei eines pfeilers fuss. 



Sengende sxrahlen senKen sich nieder. 
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VON EINER BEGEGNUNG 



Nun rufen lange schonen mlldre gluien 
Und wallen nach den lippen Kühler uielle 
Die glieder die Im minog müde ruhien — 
Da KreuzesT unier säuien Du die schwelle. 

Die btiCKe mein so mich dem pfad eniraffcen 
Auf weisser wange weisser schlöfe sammi 
Mie Karg und scheu nur wagien sie zu haften 
Der aniwon bar zur Kehrung Ja verdammil 
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An 8Q8B€m l€ib im gang den schlanKcn bogen 
Sie zur umarmung zaubenoll erschauieni 
Dann sind sie feuchi vor sehnen fongezogen 
Eh sie in deine sich zu Tauchen irauien. 

O dass die laune dich zurQcK mir brächte 1 
Dass neue nichi die fernen formen siörenl 
Nie uiard es mir geboi für lange nächie 
Treu zug um zug dein bildnis zu beschujörenl 

Umsonsii ein sieier regen binrer lauge 
Benezi und bleichi uias mühevoll ich male. 
Es geht . . . wie mar dein haar und ujie dein äuge? 
Es gehl und siirbx in bebendem finale. 
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NEULANDISCHE LIEBESMAHLE 
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Die KOhle glQhi ■ mii dem erKornen rauche 
Beträufle. siel der gu88 verfliegi und zIscIit. 
Da88 er un8 in die dicliien uiolKen Touclie 
No frommer uiunsch mit süsser gier sicli mischt 1 

Lass auf dem lüster viele Kerzen flammen 
M\i schwerem qualme uiie in heiigem domi 
Die hände legen schweigsam wir zusammen 
Zu träumen einen melodienstrom! 

Kein zarter anhauch! nein in Jenen chören 
Nird Jungfräulicher flaum den einKlang stören 
Nie Künsten - aber falsch ~ ergeben haar. 

Mirf neue Körner auf die opferschale I 
Dass blonder Wirbel unsem sinnen male 
Die Nissensvolle mOd und wunderbar. 
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Den blauen ailqs in dem lagerzeli 
BedecKcn goldne mond- und siernenzüge* 
Auf einen socKel sind am 8aum gesiellT 
Die malachii- und alabasierKrüge. 

Drei Kenen eine Kupferampel halten 

Die unsrer Stirnen falben schein verhehki 

Uns hüllen eines uieiien burnus faken 

Und — dass uns nichi ein myrtenbQschel fehlt! 

Bald hören uiir des tranKS oraKeilaut 

Auf teppichen aus uieichem haar gesponnen . 

Der Knabe uiohl mit Jedem uiinK vertraut 

Verbeugt sich uiürdig vor dem hospodar . . 
Mir dämmert uiie in einem zauberbronnen 
Die frühe zeit uio ich noch König ujor. 
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VERWANDLUNGEN 



Abendlich auf schanenbeglelTCien uiegen 
lieber brüCKen den xQrmen und mauern entgegen 
Wenn leise Kiönge sich regen: 



Auf einem goldenen uiagen 
Mo perlgraue flQgel dich iragen 
Und lindenbüsche dich fächeln 
Herniederiauche 
Mii mildem lächeln 
Und linderndem hauche! 
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Unter den masTcn auf rüstig furchendem Kiele 
Ueber der wass^r und strahlen schimmerndem spiele 
In glQcKlicher ferne vom ziele: 

Auf einem silbernen wagen 

No lichtgrQne Spiegel dich tragen 

Und schaumgeuiinde dich föcheln 

Herniedertauche 

Mit frohem lächeln 

Und Kosendem hauche! 

Lang ist nach Jauchzendem tode die sonne verschollen ■ 
Mit den planKen die brausenden ujogen grollen 
Und dumpfe geuiiner rollen: 

Auf einem stählernen ujogen 
No lavaschollen dich tragen 
Und grell lohe wolKen dich fächeln 
I Herniedertauche 
Mit ujildem lächeln 
Und sengendem hauche I 
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EIN HINGANG 



Die grauen buchen sich die htinde reichen 
Den STrand eniiangi vom uiellendrang belecKC 
Dem gelben saaifeld grüne wiesen weichen ■ 
Das landhQus unTer gänen sich verdecKi. 
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Den jungen dulder vor der uiindenlaube 
MolTÖTig milde sirahlenhand besxreifii 
An neues lied noch dämmert ihm ein glaube^ 
Sein bliCK ins blaue grenzenlose schuieiFi 

Mo schiffe gleiten mii erhobnen Schilden ■ 
Mo andre schlafen ujehrlosi f/oh der buchi^ 
Und weil ujo ujolKen lichie berge bilden 
Er seiner ujünsche ujunderlande sucht . . 

Der lieben äuge starr in trönen schaut: 
Schon nahm er scheu das gönliche geschenK 
Von leiser trennungsuiehmut nur betauti 
Der Klage bar^ des ruhmes ungedenK. 
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NACHTHYMNE 



Dein äuge blau * ein iQrKis • leuchxei lange 
Zu reich dem Einen * ich verharre bange . 
Den Kiesel xrOsieT deines Kleides säum. 
Kaum irösiei mich ein iraum. 
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Die alten göner waren nichi so sirenge. 

Nenn aue der echOnen muiberauechien menge 

Ein JQngling angeglOhi von rrommem Teuer 

Zu ihrem lobe lieee des lichiee pfode: 

So uior das reine opfer ihnen leuer 

So lacheiien und uiiniaen sie mii gnade. 



Bin ich so ferne schon von opferjahren? 
EntuielhT mich sQsses lOsien nach dem lode 
Und sang ich nichi zu dröhnenden fanfaren 
Der hreudenliebe sonnen-ode? 



Geruhe du nur dass ein Kurzer Schimmer 
Aus deiner uiimper brechend mich versehre: 
Des glOcKes hoffnung missi ich gern fOr immer* 
Nach deinem preise schlöss ich meinen psalier 
Und sponeie dem schonen einer ehre 
Und sxOrbe wertlos wie ein abendfolter. 
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STRAND 



O tenKen mir hinweg von ujellenauenl 

Di6i wenn auch ujild im uiollen und mix dQsierm rollen* 

Nur dulden scheuer möven schuiingenschlag ^ 

Und siei des Keuschen himmeis färben schauen. j 

Wir heuchelten zu lang schon vor dem lag. 
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Zu uieihem grOn mix moor und blumenspuren 

Wo gras und laub und ranKen uiirr und Qppig schuianKcn 

Und eiliger abend einen aixar uieihil 

Die schuiäne die da aus der buchiung fuhren • 

Geheimnisreicii* sind unser brauTgeleii. 



Die lusi eniführt uns aus dem fahlen norden: 
Wo deine lippen glühen fremde Kelche blühen — 
Und fliessT dein leib dahin ujie blUienschnee 
Dann rauschen alle siauden in oKKorden 
Und werden lorbeer lee und aloe. 
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HOCHSOMMER 



Ton verKlang auf den alianen* 
Au8 den gänen Klönge lOnen* 
linier prangenden plaianen 
Hiegen eich die eiolzen Schöneni 
KecK in eleganten zieren 
Sie am arm den Kavalieren 
Müder lauschen und mix eQeaen 
MinKen grossen. 
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Ja die reifen die sicii rühmen 
Feiner Kinder PlinK im apiel 
Huldigen dem ieicliien ttili 
Auf den lippen eiile fragen* 
Von verlocKenden parfQmen 
Hingetragen. 

PauKen schuieigen« sachie geigen. 
Ferner irini es nahen reiter* 
Leieea iraben* iangeam uieiier.. 
Zuianglos darf ein flQchiig raunen 
Sie bettaunen. 

Fröhliche galante leere 
Feindlich irQbem laienmeere» 
Heise echlaffheiT nur im bade 
Nähre gnade. 

Auf dem uiaseer ruderKürren* 
Qondel die vorOberfuhr* 
Sanfte taiae eanftem Kirren 
Sich vereinen einer Kleinen 
Pompadur. 
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RÜCKBLICK 



Noch einmal ahn ich hinxerm verhäng — nachTgeuiirKie nebelfahne 
Und den plaxanenäsxen - selxsam ins geujeb geprägte plane — 
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Das ziel vor Kurzer zeii xreu meinem zepieri nun schon zauber-ou* 
Die Tyrus leich und ganenreicli gexauciii in xeer und blumeniau. 



Mo an der Küste buctienKronen dorf und KecKe Villa trennen 
Und surrend leichter rehe rudel durch die uialdeslichtung rennen. 



O schiffet stolzer schuiäne schaugeprting das färben mir beschenei 
O meer das münerlich an meine lieder mir den glauben mehrte. 
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AUF DER TERRASSE 



Die hOgei vor die breite brOsTung schQnen 
Den glanen guss von himmelgrQnem glase« 
Die uiirren uiipfel und des glüCKes liQnen. 
Der gönin sohonen rasiei auf der vose. 
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Emgegen eil ich einem heissen rode. 
Ein blhz: fOr uns ein zug von uiunderataben 
Sogleich ergriffen durch erhOhie gnade* 
Donn aber och in eieie nachx begraben . . 



Ich suche wieder die veruiischien gleise. 
Der gOnin schonen rasier auf der vose. 
O bjQresi uiirKlich du so gross und uielse? 
Ich quäle mich in xörichier exiase. 



Triumph! du bist esi aus dem abend roxe 
QeTouschier biiCKS los ich meine Trauer* 
Doch Treu bexennend KomsT du selber boTe 
Und stolz uior unsres bundes Kleine douer. 
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GESPRACH 



Nie sei mir freude an den Kaiien ehren: 
Wenn Königlich du deinen leib verbieiesT 
Den niedren mägden die ihn dreist ergehren 
Und deren du mix seufzen nur eniriexesT. 
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Vergebens mussi du Ja die hände ringen 
Nach einem labeirunK aus hoher sfäre* 
O dass um selber ihn herabzubringen 
Dass einer muner ich geboren uiärel 



Herr oder flehend mögest du mich laden* \ 

Es sollxe mir Kein doppel-r#T eniquilleni ^^ ^ ' ^ 

Ich würde dich in seideniueilen baden 
Auf schujerem purpur freudig dir zu willen. 



Doch so Kann ich mix schoiienKUSs nur xrösien 
Ich leichier ujolKe Kind und lichier plane: 
Im Chaos Frageni Jubeln dem Erlösten 
Und dulden uiie ich deine duldung ahne. 
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BILDER 



DER INFANT 



Bei schiid und degen unier fahlem friese 
Mit uieissem anxliiz lächelt der Infant 
In dunKtem goldumgQrxexem oval. 
Nicht lang im damals unberührten saal 
Ein zujillingsbruder: Kühle bergesbrise 
Sie mar ein allzu rauher spieltrabant. 

Doch uiird er selber nimmermehr bedauern 
Doss er zum finstern mann nicht aufgeschossen 
Wie der und Jener an den nachbarmauern * 
Denn seligKeiteh uiurden ihm beschlossen: 

Wenn vor dem mond die gtasgranaten blühn 

Dass eine lichte elfenmaid ihn holei 

Er folgen dürfe oft in flug und fall 

Mit ihr dem treubeuichrten seidenball 

Der rosenfarben und olivengrün 

Noch schimmert auf der eichenen Konsole. 
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EIN ANGELICO 



Auf zierliche Kapixel der legende 
— Den erdensireii beuachi von euigem raii 
Des Sirengen ahnen uiirKungsvolle sende — 
Errichiei er die glorreich grosse tci: 

Er nahm das gold von heiligen poKalen^ 
Zu hellem haar das reffe uieizensiroh* 
Das rosa Kindern die mii schiefer malen • 
Der luäscherin am bach den Indigo. 

Der herr im glänze reinen KÖnigiumes 
Zur seile sanfre Sänger seines ruhmes 
Und Sieger der Chariien und Medusen. 

• 

Die braut mix immersiillem Kindesbusen 
Voll demut aber froh mix ihrem lohne 
Empfängt aus seiner hand die erste Krone. 



47 



DIE GARTEN SCHLIESSEN 



Frühe nachi vertjüim die ebnen bahnen* 
Kalte Traufe xrQbi die uieiher* 

GIOCKüche Apolle und Dianen 
Hüllen sich in nebelechieier. 

Graue bidner wirbeln nach den grutien. 

Dahlien levKOJen roeen 
In erzwungenem orcheexer duPren* 

Wollen schlaf bei weichen moosen. 

Heisse monde flohen aus der pfone. 

Ward dein hoffen deine habe? 
Baust du immer noch auf ihre werte 

Pilger mit der hand am Stabe? 
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PILGERFAHRTEN 



4» 



\ 



AUFSCHRIFT 

ALSO BRACH ICH AUF 
UND EIN FREMDLING MARD ICH 
UND ICH SUCHTE EINEN 
DER MIT MIR TRAUERTE 
UND KEINER MAR. 



DEM DICHTER 



HUGO VON HOFMANNSTHAL 



IM GEDENKEN 



AN DIE TAGE SCHÖNER BEGEISTERUNG 



WIEN 
MOCCCXCI 



SIEDLERQANQ 



So hoT ihn nicht ein «irahlenprei! betrogen: 
Die mix der geissel eng aus eis geflochten 
Von Jedem pfad zu bannen ihn vermochten 
Die uiinde iau nun um die stirn ihm bogen. 

»Du Klause manche stunden sei gemieden. 
In deinen schachten lohnest du mich nimmer 
Wie blau und rot auf weisser saat ein Schimmer. 
O wie mein sinn entschläh in ihrem frieden« 
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Ihn wirren leis die bunien sonnenmale* 
Den iiellen bäumen Folgi er oline wende 
Und ohne wissen um ein sirenges ende. 
Da STond er wieder in dem olien lale. 

•Da lanzen sie mit grellen purpurschleifen. 
Ein Fuss im rain! und schwer isi nur das wählen» 
Den KOlTen zunder brachien sie zum schwälen» 
Ich hasse sie und brenne sie zu greifen. 

Mas aber schau ich nach des hQgels Kimme \ ' 
Der Treppenbogen mix den lichigesiaiTen 
Die edlen schrines nicht im wege halten. 
Vor ihrer Keine dränge meine stimme. 

Ich Formte Früher (emsig lieF die räche) 
Nach meinem hange wuchs und aug und lippe* 
Im höhne rieF ich unter Froher sippe: 
Ist alle schöne so gering? ich lache. 

Nun gehrt mein gram nach Jeder bleichen miene* 
Um eine braue steh ich nun geblendet* 
Um eine wimper ist mein geist gewendet* 



^ Um einen arm im schmucK der turmaline« 

r 
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MIe uiird er heut des leide« oa verlaeeen 
Sobald die dxherblumen eich beiauen? 
Verschlungen in den lanz der roien Prauen 
Mix unbedacht In lautem Jubel prassen? 

Mill er noch einmal missend ihre gäbe 
ZurQcK wovon er sich am tage trennte : 
Ins leben seiner treuen pergamente 
Bis auf dem stillen lager träum ihn labe? 
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Mühle läse die arme stüI 
Da die haide ruhen uiill. 
Teiche auf den lauuilnd harren* 
Ihrer pflegen lichte lenzen 
Und die Kleinen bäume starren 
Mie getünchte ginsterpFlanzen. 

Meisee Kinder schleifen leis 
Ueberm see auf blindem eis 
Nach dem segentag • sie Kehren 
Helm zum dorf in stiilgebeten* 
Die beim fernen gon der lehren* 
Die schon bei dem naherflehten. 

Kam ein pfiff am grund entlang? 
Alle lampen flacKern bang. 
Mar es nicht als ob es riefe? 
Es empfingen ihre braute 
Schuiarze Knaben aus der tiefe . 
GiocKe läute glocKe läute 1 
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Lausche«! du d€8 Feuers gesange: 
Lagen sich neben dein Knie meine uiangei 
Mir zagen geniessi sie dein zarres uarmi 



Ihre Kühne flammende röie 
FQrderhin mir deine nähe verböie« 
Ich bin in dem himmel ein skIcv dem härm . 



LegsT in miiieid du mir die haare: 
Einzige iohnung! und oFt noch in fahre 
Verharr ich vor deinem erhabnen sioiz? 



Frommen gleich die iroiz ihrem grauen 
Mieder und ujteder beim angelus schauen 
Zu einer madonna von ebenholz. 
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La88 deine iränen 
Um ein uieibi 
Falsch Ist dein uiöhnen« 
Ruh und bleib! 



MerK ob am boden 
Schnee schon laui* 
Härmender ödem 
Beexe baut! 



Vor seine feier 
Juni schiiessi 
Ob ohne schleier 
Du sie siehsx? 



Lass deine iränen 
Um ein uieibi 
Falsch isx dein ujähnen 
Ruh und bleib I 
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Die Jugend 

(So bedäuchi es dich) 

Heischer ein heisses band* 

Doch tag um log verblich 

Mo ich gelassen bei dir ging und siand . 

Du sprochesxl 

Ich erschrecKe fosi* 

Nie! - Konn enifochen 

So viele glui und hosi 

Der leere song^ das Kindeslrohe lachen! 

Und danach 

(Glaube mir ich lin) 

Sanfi noch dein fmger uiob* 

Dein fuss so sanfT noch schrin« 

Ersi der verschmähten uiard mein volles lob 

O schuiesierl 

Dir missfaili der ruf? 

Sei uienn ich scheide 

Auf nie geuiandiem huF 

Das räisel ein Verlöbnis Für uns beide. 



61 



In alle lande laden bogenhallen 

8chlanK6 Kolonne 

Und lichi In dem getragne STrofen schallen* 

Don sog ich sonne 

Nach einer fluchx aus feuchter drachen Krallen. 



Am rand der gärten riss mich eine nadel* 

Teerose* gelbe rosel 

Mit sattem schmelz und ohne ueissen tadel* 

Mächtige mildelose* 

Schon tropfen tau beKlömmen ihren adel. 



Zu früh noch . . . ujill ich mich am ujolgeruche 

Erster Veilchen beleben: 

In heissen häusern ich sie spärlich suche* 

Ihr in die nähe zu schieben 

Erlös ich freunden duft aus meinem tuche. 
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GESICHTE 



I 



Wenn aus der gondel sie zur treppe stieg 
So Hess sie lässig die geuiande wallen 
Und uiie nach grollend anerKanniem sieg 
Des greisen Edlen stütze sich gefallen. 

Kein sanfter ton verfing in ihrem ohr* 
Bei festen sass sie eisig in den sdlen* 
Nur an den decxen brauner engel chor 
Verstand es ihr von freuden zu erzählen. 

In schweren sammet hat sie sich gebauscht* 
Den ersten hub aus unerhörten frachten 
Und an dem reichen öle sich berauscht 
Das neulings ihr die Inderschiffe brachten. 

Nun hat sie in verhangenem gemach 
Zu einem ruhmeslosen fant gesprochen : 
Vermelde man am marKte meine schmacht 
ich liege vor dir niedrig und gebrochen. 
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Ich darf so lange nicht am lore lehnen* 
Zum ganen durch das giner schaun* 
.Ich höre einer flöie fernes sehnen* 
Im schujarzen iorbeer lachi ein faun. 

.80 oft ich dir am roxen türm begegne 
Du lohnesi nie mich mix gelindrem xrin* 
Du uieissT nicht ujie ich diese stunde segne 
Und traurig bin da sie entglin. 

Ich leugne uias ich selber mir verhelssen . . 
Auch uiir besitzen einen alten rühm* 
>Kann Ich mein tuch von haar und busen reissen 
Und bUssen mit verfrühtem uiituientum? 

O mög er ahnen meiner lippe gaben 

— Ich ahnte sie seit er als träum erschien — 

Die Oleander die in duft begraben 

Und andre leise schmeichelnd ujie schasmin. 

4ch darf so lange nicht am tore lehnen* 
Zum garten durch das giner schaun* | 

Ich höre einer flöte fernes sehnen* 
Im schujorzen Iorbeer lacht ein faun. 
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MAHNUNG 



Du folgsT der horde die dich Tosend lud 
Zum Thron aus grellem gelbem seidensToFf 
Und rohem gold dos ofT von blure TroFF 
Inminen TrQmmersee und Flammensud. 

Nun uieihe Jede Iust und Jeden mordl 
Dein ujüle rasend uiie der gIschT am Fels 
ErFreuT sich am verheererischen nord 
Und sponeT Klarer IuFt und Klaren quells... 
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Vor deinen schuhen siammeii man den eid* 
EnTfQhae uieiber weinen ihren gram 
Und einei uiirr im schreCKeni ohne schäm 
ZerreissT vor deinem herrenbliCK ihr Kleid. 

Nie feile Kiese bieien sich dir dar 
Koralle perle demani und smaragd* 
Die priesTerin in zQchiigem lalar 
Verneigi sich grUssend: siehe deine magd. 

Und einsam gibsx du dir ein wildes spiel: 
Mann sich dein haar in niedrer lache ndssx* 
Dein siolz mix ujonne in die furchen fiel 
Die der gemeinen xiere Klaue lässx . . 

Mar so denn uiirKlich dein ersxrinen iond? 
O überhöre Jenen locKungschrei 
Und sag nichx dass dein leid dein führer sei 
Und Wechsel nichx ein würdiges gewand. 
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Die mflriae sind öder und saiien und singende schweigen. 

Wie hob ich helss gespdhi 
In Kirchen poläsxen be\ resilichem spiel oder reigen 

Und iränen ausgesät 

Da sie mir sieis entfloh I 
Auch hier nicht! und doch Ich Kann mich genau noch entsinnen: 
MIe uiInKten mir schon auf der uiandrung so lang diese zinnen 

Und so verheissungsfrohl 

Ich muss aus der stäne wo Keinerlei gnaden mir worden 

Durch wQsten weiterfliehn* 
Hinan und hinunter verletzen mich härene Karden 
Und schwellende blätter wie schlangen am boden ziehn. 

An dieser höhe säum 
EntdecK ich auf ihrem houpt eine grünende Insel • 

Da steht ein thujaboum* 

Gebüsche ranKen am ronde* 
Von droben wie aus der Kindlichen melster pinsel 
ErstrecKen sich türme und brUcKen und Städte und lande« 

MIe manches neue ziell 
Der abend in ocKerfarbenem leuchten verfloss* 
Der Kelch einer zeitlose duftete vor er sich schloss 

Und weisses manne fiel. 



Mächilger iraum dem ich zugeiraut 
Da88 seine löchier zu ireuen geepielen 
Mehr denn der irdischen eine gefielen: . 

Lange hob ich Ihnen zugeschaui. 

Nächtig verlocKende gleiesende pfoueni 
Spender von gierig eruianeTem grauen* 
Morgens lerchen mit heftigem schlag 

Aber ujUrdig uiie der Klare tag* 

Log im vergnügen an fasslichen tönen 
Die mir seit monden im munde dröhnen 
Zu neuer erscheinung ein Keim? 

Kehr ich nun zu uiahren auen heim? 



Schujeige die Klage l 
Mas auch der neid 
Zu den güiern beschied . 
Suche und trage 
Und über das leid 
Siege das lied! 



So ujill es die lehre. 
Er TOT es in ehre 
Schon ujieder ein Jahr, 
Der OST ujie der sQd 
Ein läuscher ihm ujar 
Und nun Ist er mQd. 
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Am fu88 einer eiche 
Da schuf er ein grab 
Für maniel und siabi 
Sie ujurden zur leiche: 
Nun rOsi ich zur fahrr 7 
Von fröhlicher an. 



Dann brach der dämm 
Verhaltenen quellen • 
Sein äuge luard feuchi 
Er sTÖhnie ... mir deuchi 
Ich soll auch am stamm 
Meine leier zerschellen. 
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Las8 der irauer Kleid und miene 
Wenn ich neuen irosx auch meide: 
So versonKesx du im leide 
Dass er halb ein höhn erschiene. 

Aber mit dem grimme ringen 
Mann die menschen froh sich einen 
Dieni es? uiann die brennen springen 
Euiig mix dem mond zu ujeinen? 

Ob ein siurm auch eben lose 
Und ein lied vom ujinier pfeife: 
Sieh es Keimi noch manche rose 
Noch bedarf das Korn der reife. 

Spenden nicht die Kühlen finger 
Leise lusi mix ihrem frosie? . . 
Sei verjdhner fahrten singer 
Dass der Klangdraht uns nicht roste I 
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Ihr allen bilder schiummen mix den loxeni 
Euch zu eruiecKen mangeli mir die machit 
Die ujahren auen luurden mir verboten ■ 
Nun K08T Ich an verderbnisvoller prachx. 

Gexroffen von berauschenden gerQchxen 
ErbliCK ich in dem blauen ujiesenxal 
Die reiher ujeiss und rosafarben flUchxen 
Zum nahen see der schldfx und glänzx ujie sxaM. 

Da schrixx sie ujie im ebenmass der Klänge • 
Ihr hochgesxrecKxer finger hieix und hob 
Der bergenden geujänder seldensxränge 
Die sie bei nachx aus ujeidenflocKen uiob. 

O ujelses spiet durch diese hüllen ahnen! 
In meinen sinnen blieben ujir ein paar 
Bevor sie hinxer blumigen lianen 
Zum nahen see hinabgeglinen ujar. 
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NEUER AUSFAHRTSEGEN 



Als noch verheissung mich ins ferne schicKie* 
In lichten schlafen ich die braut ersann^ 
Da laiesT du mich einen tag in bann 
An dem ich dich als ihren boten biicKte. 

Da langsam heisse gier nach ihr erstiCKtei 
Ich in entsagung frieden fast geujann* 
Sprich ob es gute fügung heissen Kann 
Menn nochmai mir dein äuge nieder niCKte . . 

Ich schreite durch den dom zum mineithron> 
Auf goldnen füssen qualmen harz und santeli 
Mein sang ist schallend ujie zu orgelton^ 

Zur Salbung fliessf mein eigen siedend blut! 
Mo find ich ujieder meinen pilgermantel? 
Mo find ich ujleder meinen pilgerhut? 
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Dass er auf fernem felsenpfade 
Sich einsam in dem lichTe bade^ 
Dass er dem laub dem ujasser lausche 
Und dass der Klage Klang verrausche* 
Dass er in siurmes irieb sich sidhle 
Und heiter sich die heimai uiähle! 

« 
Aber durch luessen verujünschung und ujelche 
TQcKe gelangi er bei nachi an ein moor? 
Auf dem leise sich neigenden STengel 
RagT aus dem ried eine liije hervor* 
FIQgel wiegen im milchujeissen Kelche. 
Böser engeh verführender engel! 

Der ujandrer luanKi im guten ujege« 
Im schüfe ward e\n raunen rege* 
Den fangen schanenzug der rUsiern 
Verfolgi er Jeder heilung bar* 
Sein äuge flacKen irr im düsiern* 
Die winde wirren ihm das haar. 
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Die frühe sonne kOssi noch ohne feuer 
Den Kies der langsam seine feuchte gibi 
Im heim das seiner herrin Immer teuer 
Sobald sie Kühlung und den frieden liebt. 



Sie uiandelt aus der blau beranKten tQr 
Durch ihre nelKen astern und reseden 
— Ihr haucht auch noch uiie vormals für und für: 
Du bist die Königin Im blumeneden? — 



Ihr fliegend band verscheucht die schmeneriinge 
Die beiden paimen zucKen vor dem ujlnd* 
Verdrossen ujinert sie den stolz der dinge 
Die nur zum blühen aur^esprossen sind. 
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VERJÄHRTE FAHRTEN 



Zuiischen uiälder Ober läler 
Wailien wir mix ernsiem ujorri 
Mehnen Kindlich mlT errÖTen 
Unsrer sQnden leichte mäler 
Wölken uns aus unsren nöien 
Renen an dem gnadenoa. 



Siiile hoffnung hehre fQhrung 
Uns der uiege mOh versQssTen 
Bis ujir o mit lueicher rQhrung 
Die geujeihien Türme grOssien! 



Und ujir sannen Keines spoties 
Achtend als der abend mild 
In den farbenfensiern glomm 
Auf die fliesen streng und fromm 
Noch vor Keinem munergones- 
Sondern vorm erlöserbild. 



78 



K 



II 



Kein irin Kein laui belebi den inselganeni 
Er liegt uiie der palasx im zauberschiafi 
Kein ujächTer hissi die ehrenden sTandarrent 
Es Holi der fQrsi der priesier und der graf. 



Denn aus dem fiusse blasen fieberdQn8ie< 
Ein feuer fällii ein feuer sTeigi empor 
Und um der ziergeiudchse uielKe Künste • 
Um alle färben spinnt ein grauer fior. 



Jedoch der Fremde bangt erujartungsvolleri 
Er geht den pfad am taxushag hinan . . 
Kein schein von einem blauen sammetKoller 
Von einem Kinderschuh aus saffian? 



79 



Hl 



Mir Jagen Ober lueisse steppen • 
Der Trennung uieh verschuiand im nu* 
Die raschen rdder die uns schleppen 
FQhren Ja dem Frühling zu. 



Die nachi voll rollender gedanKen^ 
Ich ujeiss . . . und ujie nach spätem schlaf 
Als vor dem licht die nebel sanKen 
Maner schein die Scheiben trafi 



Mo farren gräser Junge palmen 
Ganz aus Kristall sich aufgestellt 
^it dhren moosen Schachtelhalmen' 
Mundersame pfianzenujeltl 



so 



Bexraufcli an bäum und zäun 
Ein baisam das sprocKC holz? 
Verspäieier sonnen erglOhn 
Die herbsilichen färben verschmolz 
Roigelbi gesprenKelTes braun 
Scharlach und selisames grün. 



Mer nahi sich dem namenlosen 
Der fern von der menge sich härmt? 
In moTTblauen Kleidern ein Kind . . 
So rascheil ein schQchierner ujind 
So duften sterbende rosen 
Von scheidenden strahlen erwärmt. 



An schillernder hecKen rand 
Bei dorrenden iaubes geKnister 
Und lichter uipfei sang 
Führen wir uns bei der hand 
Mie märchenhafte geschujister 
VerzQCKt und mit zagendem gang. 
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DIE SPANGE 



Ich UJ0II16 816 aus KQhlem eisen 
Und wie ein glaner fester sireifi 
Doch ujar im schochi auf allen gleisen 
So Kein meiali zum gusse reif. 



Nun aber soll sie also sein: 
Mie eine grosse fremde doide 
Geformt aus feuerrotem golde 
Und reichem blitzendem gestein. 
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ALGABAL 



•> 



ALBERT SAINT -PAUL 



DEM DICHTER UND DEM FREUND 



IN LANGEN ERLEBNISSEN 



UND GENIESSENDEM KONSTLERTUM 



PARIS 
MDCCCXCII 



AUFSCHRIFT 
DEM QEDXCHTNIS LUDHIQ8 DES ZHEITEN 

ALS MEINE JUQEND MEIN LEBEN HOB IN SOLCH EIN LICHT 
KAM SIE ERSTAUNEND DEINEM NAH UND LIEBTE DICH. 
NUN RUFT EIN HEIL DIR ÜBERS GRAB HINAUS ALQABAL 
DEIN JÜNQRER BRUDER O VERHÖHNTER DULDERKÖNIQ 



IM UNTERREICH 



Ihr hallEn^prahlend in rjicnem geuandE 






l 



M88I nicht uia8(un^6r qpm fu88)eulch ruh« — 
. . Den meisier/locKT niciti die landscndfx'am strande 
: Wie j€ii6 blendend ifn 8Cho$$E der riuT. ><^ 



Die häu8er und höfie uie er sie ersonnen | 
Und unter defi irjn^öer uj^s^n bjEsphijoren 
Ohne beispiel.die nUgei di^ brennen 



* «v 



i^X( -^ 



O -- 1^/<.>< 



Und gronen in strahlendem rausche geboren. .^-^ i 



I' 
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UV' Ä -'-*■' 



l,'. 






Die einen DÜnKen in emigen miniern» 



Jene von hundenfarbigen erzen 
) Au8 denen Juujelen 'als tropfen )6iniern<\';'' 



...^> ^ 



l, N. 



** 



- ■ ■>■■— ■ 






( • 



Die ströme die in den iiöherensioilen, r { v 

> Kie scnarlacn ^anot und'rupipen sprOhien -> ' 

^ Vefreurben sich piässer im nfedefflpileri 

f ^ ^^uL-sv Und fliessen von nun ;öb lUJie rosenblüien\ . , . 

« 

'. .f. 



» .■*.' 






Auf Seen tiefgrün in Mfen, verloren >- 

>p'^vL ScIiouK^n die ruderenibehrenderi^nacii^ni 
Sie Luissen auch irv di^'ijeiten zu bbhfen 
Bei armig^ nfte und gähnende idroclSen. ' ' ) 



f 









Der Schöpfung uio er nur geuecKi Mnd yetruiaitex 






f 



^^lA ■ Erhobene ncuheit'^jhn mahchmaj^erlreuj'i 

^ Mo ausser dem seinen Kein uiilie schaiiei 
Und UIO er dem lichi und dem uiener gebeut. 
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Der saal des gelben aleisses und der sonne. 
Sie herrsch! ciuf flacher Kuppel unter siefnen^ 
In blitzen scnnelien aus dem f^rbnbline 
Topase untermengt mit bernsteln- Kernen. 






An allen selten aufgereiht als Spiegel v» ^^ ^"^ ' ' i,'' 



wOtr' 



\ 



(I 



— Gesamter städte ganzer Staaten b^uce — 
Die ungeschmQCKten planen goldnen^zilgel 
Und an d^r erde breiten löujenhäute. 



V>w 



X n- 



Nur nicht des. Einen scharfen bliCK zu blenden 

x4i^J^U MfAfA>^>|; ^-^v'K-'rl; 

Vermag die iiixecheq^ grelle, uieltdnKrone 

Und dreimal tausend schuiere urnen spenden 1 vKk 

Den geist von amber uieihrauch und zitrone. 



t'- 
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Für Jede zier die freimden fart>en8iralilen: 
Aus biiizendem und blinderem mexalli 
Au8 eifenbein vfnd mnchjgipn opaleni 
Aus c^man^ mabasier und Krisialji 



^<i^ 



Und perlen 1 Klare ^^dben dumpfer siäix^ 



Die ihr wie menscIilU^h^ gebilae'rolli' '' 
Und doch an einer Ijüahge warmer gldiie 
Das nasse KÜhr beharrlich uahren sollt. 



Da lag die Kugel auch von miirra -stein 
Mit der in früher Jugend er gespielti 
Qe^ |(aisers finger war am tage rein 
Mo tränend er sie vor das äuge hielt. 



\ 






t 
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Mein gonen bedarf nicht iuh und nicht uiOrme • 
Der ganen den ich mir eelber erbaut 
Und eelner vögel lebioee echuiärrne ' 
Haben noch nie einen frOhling geschaut. 



Von KQhle die eiämmei von Kohle .die ä$te ; '^ 
Und düstere leider am dOateren rain^ \ 



i?"i>'>* 



Der fruchte nimmer get^rochene Id^te 
^ Glänzen wie lava im pinien^^hain. 



^Ein grguer echein aus verborgener höhle 
Verrflt nicht uiann morgen wann abend naht 
Und staublfle dünste der fnandei-öle , ^. .... 

Schweben auf beeten und anger und säat. * 



,^J/> 



Vi 
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MIe zeug ich dich aber im heiligtume . , 
— 80 fragt ich wenn ich es «hnlna dur6hmäss : 
In kdhnen gespfnsten derisorge vergass - 
DunKle grosse schwarze blume? 
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Wenn um der zinnen KupferglQhe haubery 
Um alle glebel em die sonne uiallx 
Und Kühlung noch In höfen von baealt 
Dann uianen auf den Kaiser seine tauben. 



Er iragi ein Kleid aus blauer Serer-seide 
Mix sardern und safTlren Qbersäi 
In siiberhaisen säumend aufgenähi< 
Doch an den armen hat er Kein, geschmeide. 



Er löchelie« sein uieisser finger scheniae 

Die hirseKÖrner au8 dem goldnen irog< v ^^ 



Als Iel8 ein Lyder aus den säulen bog \ ^;;.,v -.y- V 

Und an des Herren fuss die siirne seniae. \ ^^^■' 



Die Tauben Planern ängstig noch dem dache 
»Ich sterbe ge^n uiell mein gebieter schrcK« 
Ein breiter deich ihm schon im busen stOK^ 
Mit grünem flure spielt die rote lache, ^j 



Der Kaiser wich mit höhnender geberde.. 
Morauf er doch am selben tag befahl 
Dass in den abendlichen uieinpoKal 
Des Knechtes name eingegraben werde. 






V-^v. 
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Gegen osien ragi der bau 
Mo dem grossen Zeus zu frOhnen 
Toller ujunder fremde schau 
Und die luOrde sich versöhnen. 
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Tänzer Offnen das geleli 
In verführenden geujändern. 
Knaben die ein opfer feil 
\n den sonnenschlaffen länderni 
I Machi aus öl- und palmenlaub 
( Vor des priesiers fuss ein Kissen« 
"^Sireuei sand und silbersTOub 
Toie liljen und narzissenl 



/'A, ••'■• \- 
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An der schwelle haliei rast 
Mo^das hefige blld enischleieri 
Nur sich gibi dem einen gasi 
Der es ofi und innig feierit 
Nur sein mund gebeie lalli' 
Auch Kein bruder sei zugegen: 
SprichT des genes zuiiegesToli 
Seinen immergleichen segen. 



4 <'•*• i\ •■ .■ 



Junge siimmen^ ferner hall. 
Norden die verriQchieT irren 
Durch der rduche sTrengen quoll 
Zu dem kuss der süssen mirren. 
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Der saal des gelben gieisses und der eonne. 
Sie herrscht ^uf Jnachisr Kuppel unter stef nen • 
In bifuen scnnellen aus dem f^rbifonne 
Topase untermengt mit bernstein- Kernen. 



« .. 



An allen selten aufgereiht als Spiegel v... •^«^^ ' •;," ^ ' < 






(> <i 



— Gesamter stddte ganzer Staaten b^u^e - ^ 

Die ungeschmQcKten planen goldnen ztegel 
Und an d^r erde breiten löuienhaute. 




blenden 



Und dreimal tausend schwere umen spenden ! \Vi^ 
Den geist von amber uieihrauch und zitrone. 



c» 
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D,' u-V"^ •. '- /^ I y^; 

aneben war der räum d€r.>Jq88en .belle ^ \ 

t Der lüeiGfies lichT und ujei88e.n''glanz vereinv 

A ^. , _. Das daon isi glasi die'sxreu gebleichiei* feMe ^a ..-.i;>.i^ ^' 

l^ Am Doden 8Chnee. und oben ujoke 8cheiniv / ^ (TT'./ji T» ' 



•.?. . ? 
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Der ui{3nde mane Täfelung au8 z^dern* 
Die direi88^, Pfauen 8te)ien dran im Kreisi 
Sie tragen dduhen«blanK tüie^echujanenfedern 



Und ihre ächleppen echimmern ujie das eis. 
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Für j€d€ zier die freiihden farbensxrahlen: 
Aus bliizendem und blinderem meTalli 
Aus elfeiibein vfnd milchjgen opalen* 
Aus TOmania IQ basier und Krisxali* 



,* t, 



Und perlen 1 Klare 'daben dumpfer STäti;^^ 
Die ihr wie menschlich^ gebiideroili"' 
Und doch an emer v^ange ujarmer gläne 
Das nasse KÜhr beharrticn luahren solli. 



Da lag die Kugel auch von murrö- stein 
Mix der in früher Jugend er gespielxi 






Qe^ |(aisers. finger war am xage rein 
No xränend er sie vor das äuge hieix. 
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ein ganen bedarf nichT luh und nichi uiOrme • 
Der garien den ich mir selber erbaut 
und .einer s^ l«b.o.e •chu.Ä' ^ ' 
Haben noch nie einen frOhling geachaui. 






VoQ Kphle die i^Onime* von Kohle .die 08X6 • 
Und düstere leider arp düsteren roirt» \ 

fDer fruchte nimmer gebrochene iä^te 
Glänzen uiie lava im pinien-^hoin. 



t ^ < 






Ein grpuer schein aus verborgener höhle 
Verrdt nicht wann morgen luann abend, naht 
Und staubige dünste der fnandel-öle ' .^ .^. 

^ Schuieben auf beeten und anger und säat. ^ 



Mie zeug ich dich aber im helligtume . 
— 8o fragt ich wenn ich es fihAend (Iur6hmass 
In kühnen ge8f3rnsten der < sorge vergass — 
DunKle grosse schwarze blume? 



*. \ ^>' 
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enn um der zinnen KupfergiQhe haubem 
Um alle giebei ersr die sonne uialli 
Und Kühiung noch in höfen von baeali 
Dann uionen auf den Kaiser seine lauben. 



Er trägt ein Kleid aus blauer Serer-seide 
Mit sardern und saffiren Qbersät 
In siiberhQlsen säumend aufgenähii 
Doch an den armen hat er Kein, geschmelde. 



,-*oO^'-- J •♦^- 



Er lächelT6i sein weisser finger scheniae 

Die hirseKÖrner aus dem goldnen Trog* 

Ais leis ein Lyder aus den säulen bog \ ^;^s,. ,^ V 

Und an des Herren fuss die siirne seniae. \ > * 






Die Tauben Hanern dngsTig nacli dem daclie 
»Ich sTerbe ge^n weil mein gebieTer schroKt 
Ein breirer dolcli ihm schon im busen stok* 
MiT grünem fjure spieJT die roxe lache. ^ 



Der Kaiser wich mlT höhnender geberde.. 
Morauf er doch am selben tag befahl 
Dass in den abendlichen weinpoKol 
Des Knechtes name eingegraben werde. 






Gegen osien ragi der bau 
Mo dem grossen Zeus zu fröhnen 
Toller ujunder fremde schau 
Und die uiQrde sich versöhnen. 



■v':.vjwiiv\ 



Tänzer Offnen das geleii 
In verführenden geuiändern. 
Knaben die ein opfer feix 
\n den sonnenschlaffen lOnderni 
I Macht aus Ol- und paimenlaub 
\ Vor des priesiers fuss ein Kissen ■ 
'Si reuet sand und siibersiaub 
Toie liljen und narzissenl 



'" /• K 
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An der schwelle haliei rast 
Mo^das heiige blid enxechleien 
Nur sich gibt dem einen gast 
Der es ofi und innig relerit 
Nur sein mund gebeie lalii' 
Auch Kein bruder sei zugegen: 
SprichT des genes zuiiegesiaix 
Seinen Immergleichen segen. 



«ü^. S'cü^J "■- 



Junge stimmen* ferner hall. 
Norden die verriQchiei irren 
Durch der rduche strengen quoll 
Zu dem kuss der sQssen mirren. 
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O muner meiner mircier und Erlauchie 
Mie mich so ernsier uione foige stOit: 
Dein ladel weil mein geiei nicIiT dir gehön ^ 
0088 ich ihn ochiloe ohne loi verhouchie. 



j 



QedenKi es dir wie viele Speere pfiffen 
Als ich im Osien um die icrone rong 
Und lob und Vorwurf dem Verwegnen Klang 
Der damals noch die erde nichi begriffen? 



Nichi ohnmochi rdt mir ob von eurem handeln« ,.3^^ 



Ichjigbe eureri J)andel8 wohn erfassi« oa-'^ 

l O 1088 mich ungerQhmT und ungehassi 
I 
Und frei in den bedingten bahnen wandeln. 
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Und wolle nichi den bruder mir enifremden 

— ErKonni Ich doch im «chlor dein ougenmerK? - 

Du resseler eifrig ihn on blödes uierKi 

Dein zuiong verKleldeT ihn mix sKlovenhemden. . \. ^ ^ 



Sieh ich bin zon wie eine opfelblOie 
Und friedenfroher denn ein neues lommi 
Doch liegen eisen stein und feuerschwomm 
Gefährlich in erschOnenem gemQie. 






C^' 



..^^^r^ 
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IHernieder sieig Ich eine mormonreppe* 
Ein lelchnam ohne houpi inminen ruhi* 
Don siCKen meines teuren bruders biux* 



r^d.f^-'^^'- '^^ 1*!°^^ lels^nur die purpurschleppe 
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Becher am bodeni 
Lose geschmeidei 
Frauen dirnen 
SchlanKe schenKen 
MQde sich senKen* 
Ledig die lende 
Busen und hOfie* 
Um die sximen 
Der Kränze resi. 



Schiarernder broden 
Traufender doriei 
MeinKÖnig scheide 1 
Aller ende 
Ende das fesi! 
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Rosen regnen* 
Purpurne sane 
Die liebKOsen? 
Neisee mane 
Euch zu laben? 
Malvenroie« 
Gelbe Toxe: 
Manen -KQsse 
Euch zu segnen. 



Auf die schleusen! 
Und aus reusen 
Regnen roseni 
QQsse riQsse 
Die 'begraben. 
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Da auf dem seidenen ia ge r 
Neidisch der Schlummer mich mied 
So bringt Keine uiundersager 
80 Ulli! ich Kein lullendes Med 
Der mädchen anischer lande 
Was mir vor monden gefiel. 
Nun schlingT mich in eure bände 
Flötenspieler vom Nil. 



Ich lag in äxhergezelten 

Ich ass von himmlischem brodi 

Ihr sangei die flucht aus den weiten I j. ^ |^X 

Ihr sänget vom glorreichen tod \ Vv^vl-c.«^ \^^'- 

Bevor die brennenden lider 

Endlicher Schlummer beriel. 

EntrQcKt und tötet mich wieder 1 'O ^ 

Flötenspieler vom Nil. ! 
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lAlenn um der zinnen KupfergiQhe hauber> 
Um alle glebel em die sonne uiqIIt 
Und Kühlung noch in höfen von basati 
Dann uianen auf den Kaiser seine lauben. 



Er irägi ein Kleid aus blauer Serer-seide 
Mii sardern und saffiren Qbersäi 
In silberhQlsen säumend ourgenahii 
Doch an den armen hai er Kein, geschmelde. 



.<!/' 



AgoThon Kniend vor meinem pfQhiei 
Deine uiimper spricht da dein mund sich schloss. 
0088 ich von ihr den feuchten schleier spQie 
Wa8 80II ich o mein bruder mein geno88? 



Wenn es den Ober- leuchtenden Odern 
Vor 8toub und den rauhen winden graut 
3ojMjj«^dujrn^ hadern 

Der an dem hehren spiel sich erbaut. 



Nimm als lohn dass vor dir nur KranKen 
fp^' Die stolzen glieder zur urne gari 



(y '-" /[Es ziemt nicht in irdischer Klage zu uionKen 

1. ' . ./.v^ 
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Uns die das los für den purpur gebar. 
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Gegen osTen ragT der bau 
No dem grossen Zeus zu fröhnen 
Toller uiunder fremde schau 
Und die uiQrde sich versöhnen. 






Tönzer öffnen das geleiT 
In verführenden geujöndern. 
Knaben die ein opfer feiT 
\n den sonnenschlaffen iändern« 
I Mach! aus öl- und palmenlaub 
\ Vor des priesTers fuss ein Kissen« 
Sxreuei sand und siibersTOub 
Toie liljen und narzissenl 
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An der schwelle haliex rast 
Wo das heiige blld enischleierr 
Nur sich gibT dem einen gast 
Der es oh und innig feierii 
Nur sein mund gebeTe lolli' 
Auch Kein bruder sei zugegen: 
Spricht des gones zuiiegesTOli 
Seinen Immergteichen segen. 



^, S 0^ -^V '^ '^" 
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Junge siimmeni ferner hall. 
Norden die verriQchier irren 
Durch der rauche strengen quoll 
Zu dem kuss der süssen mirren. 
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DIE ANDENKEN 
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I > 



QroMe lage uiofim geisileh nur der Herr der uieixen hiessr 
Arger lag uio in der heimai meine,jfiQipel ich Verliese I 



r 

I Don beriet ich miT den gSnern Ober ihren höcheien plan 
! Ihre Kinder eilegeiTnieder mir zu iuei und unienon. 



.>> 



O 80 uierde wieder Knabe der im hoine ruhe euchti [ ' 

Inne haii er eben bong vor eigener gedonKen uiuchT. ; 



Mix der feinen Kühnen blässe •schweren uiechseijohres spurt 
Tratesi du an meine seiie mii mir und Kein schonen nur! 
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Fern in mir da s blumcnalTe r 
Wo die iähre noch genuss. 
Siorb inTreji^der sommerrolier 
Dem ein oiem schon ein kuss? 



0er auf gros und Klee und gorbe 
Und in reiche gönen flog* 



•MnMMaWMiqB' 



Einen houch von dufi und färbe 
Rasch aus allen bIQien sog? 



Dem die nacht ein gux eneilie 
Das er xags umsonsr erspöhii 
Den sie mir der hoffnung heilte 
Dass ihn doch die tuipe ladt. 



Kommt er wieder mit der meisen 
Mit der lerchen erstem ton? 
Wird er neu den Juni preisen 
Schlaft er oder starb er schon? 
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Johre und vennfiiilte schulden . . ) :. t ni^j'^ 
Nisch die zeichen ihrer hiebe* 
Kind erKoren von den (dulden 
Zu der vOJKer heil und liebe. 



HeimgeKehner Sieger rone 
Beugxen sich vor deiner schöne4 
Ihrem jugendiichen^jone^ 
Jubelien die erdensöhne 



IIS 






Die der ehre daoK eruiiesen . • . . 

Neben solchem hon zu wohnen v^f*^V^ ^ 
Nenn du auf den Jaspis^ fliesen 
WeihTeer vor bcKränzien thronen. 



Mönner uiefnien freuen siöhnien ^ . ^ , /. .iC^'^'^* 
Unier deines Te jnMift iftee« ^ ^. t ^- ^^ " ^ 

QIQhend baien die gehöhnten o a vv »^^^ ' . ^ 

Doss dein Kleid ihr hoor berühre — 



Eh dein grüBBier rühm ersterbe 
SchmQdKe dich im weissen bade 
Dass er noch zum wenbewerbe 
Alle hermen vor sich lade. 
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Am maricce sah ich em die uiOrdevolie 
Die schOiiece aue der uieiesen schuieerern zug 
Nie romenmofiiei hing die echlichie uiofle 
Um ihres nooxens ihrer schutier biig. 



Im sphausplei dann als sich die cpfer mehnen 
Und zOgelios die menge beirall rief« 



Die Tcdberufenen den cdsar ehrten: 



St>vV^ 
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Ihr äuge blieb gelassen streng und lieL. A /.^^ "' ^^^ 
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Wenn ich der Kurzen uierbung rausch bedenxe! 
Ich riss die priesierin von dem alter* 
Und alle lönder brachten broutgeschenKet 
Ich bot in bächen gold und bolsam dar . . 
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Und zuieifelnd ob das neue glQcK mir werde 
Erfand ich nur den quell der neuen quol . . 
Ich sandte sie zurQcK zu ihrem herde* 
Sie hane uile die anderen ein mal. 
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Ich uifll mir Jener munden lauf erzöhlen: 
Die Kinder unierm reigenbaum enischlaren 
Nach unbedachtem seligem vermähten. 
Mich KOmmcnen der xalien väTer erraten. 



Weil da ich euch den erarxen xropfen gönnte 
Aus meinem treuen ringe der mir diene 
Wenn es bei einer dömmerung mir schiene 
Dcss ich die Sterne nicht mehr schauen xOnnte. 



Begnadete I da ich euch gOtig nahte 

Und Kein eruiachen euch ein giQCK ermanet 

- -W «H> ■*■• ^ ••',^». - ^ .. - 

Das nur der träum so herrlich euch gestanet 

• « ■ >\ • '• 

Als ich es jezt ous euren zQgen rate. 
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FqHI ich noch dies erste ungemachi 

sandig eilte fremden stapfen nach 

Der um sie den schönsten träum zerbrach: 



Menn mir neulich vor die sinne trin 
Mie ich früh vom gram am tiefsten lin 
Bei den grObern pochend »fQhrt mich mit«: 



Deucht er heut mir fast geschwind und sacht* 
Halt ich dich sogor in milder acht* 
TrQbster trösteri söhn der nacht! 
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Ob denn der uiolKen-deuier mich belüge 
Und ich durch opfer und durch adlerflQge? 



Da88 niemals dieser Knospe Keusche lippe 
Vom uiindgefQhnen seim der freundin nippe < 



Dass sie im schujoll der salben und geuiOrze 
Des schwülen KerKers uieile sich verKürzei 



Besprengt vom safi des hanfes und der rebe 
Die Trägen ädern zu beleben strebe 



Und flehend bis sie uielKe stehen bleibe 
Vor einer säule sprödem marmorleibe. 
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VOGELSCHAU 



Heisse schwalben sah ich fliegen • 
Schuialben schnee- und silberuieissi 
Sah sie sich im winde wiegen ■ 
In dem winde hell und heiss. 



Bunie höher sah ich hOpfeni 
Papagei und Kolibri 
Durch die wunder-bäume schlQpfen 
In dem waid der Tusferi. 



Grosse raben sah ich nanerni 
Dohlen schwarz und dunKelgrau 
Nah am gründe Ober nauern 
Im verzauberten gehau. 



Schwalben seh ich wieder fliegen- 
Schnee- und silberweisse schar* 
Hie sie sich im winde wiegen 
in dem winde koIx und Klar! 
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